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Württernbergischer Landtag.
Tie Generaldebatte zum Staatshaushaltplatt.

! , Stuttgart . 22. Okt.
Der Landtag nahm Dienstag nachmittag nach vier.

Mnatiger Pause seine Sitzungen wieder auf . Präsi¬
dent Körner gedachte zunächst des großen Zeppelin-
Erfolges und sprach den Wunsch aus , daß die Luftschiff-
Werst erhalten bleibe . Tann wurde der Aufhebung
don Strafverfahren gegen die Abgg . Schumacher (Soz .) ,

, Schneck (Komm .) und Karl Müller (Komm .) zugestimmt,
jedoch ein Antrag auf Haftentlassung der Kommunisten
Becker und Schneck mit 42 gegen 25 Stimmen abge¬
lehnt. Nach Erledigung einiger Kleinen Anfragen
wurde ein Zentrumsantrag , die Zahl der Mitglieder
des von Hehmann (Soz .) beantragten Untersuchungs¬
ausschusses für die Handhabung des Versammlungs¬
rechtes aus Ersparnisgründen von 15 auf 9 herabzu¬
setzen , mit 35 gegen 30 Stimmen angenommen . Tie
vorliegenden Großen Anfragen wird Staatspräsident
Bazille im Laufe der Etatsberatung oder später be¬
antworten.

Schließlich begann man noch mit der Beratung des
Staatshaushaltplanes für das Rechnungsjahr 1924,
die von Finanzminister Tr . Trhlinger mit einem ein¬
gehenden Bericht über die Finanzlage eingeleitet wur¬
de . Der Minister wies darauf hin , daß der Abmangel
von 30 Millionen , mit dem er bei Amtsantritt im Juli
zu rechnen hatte , ohne Steuererhöhung auf 5^ Millio¬
nen Mark heruntergedrückt und damit eine Katastrophe
verhütet werden konnte . Die Regierung habe den Etat
rascher vorgelegr , als dies früher geschehen sei . An
Personalausgaben und Sachaufwand wurden zusammen
KVz Millionen gespart , während für Pensions - und
Wartegelder mehr als 5 Millionen neu auszugeben
sind. Die Regierung plane eine großzügige Verein¬
fachungsaktion durch Vereinfachung der Behörden -Or-
ganisationen , Beseitigung entbehrlicher Behörden,
räumliche Zusammenlegung der Behörden , Verein¬
fachung des Verfahrens und des gesamten Landes¬
rechts . Tie 156,85 Millionen Mark Rohausgaben des
Staates zerfasten in 96 Millionen Mark Personal¬
bedarf und 69,85 Millionen Mark Sachbcdarf . Beson¬
deres Interesse bietet eine nähere Betrachtung des Per¬
sonalbedarfs . Im Jahre 1914 belief sich der Personal¬
bedarf im württembergischen Staatshaushaltplan in
der Abteilung „Staatsbedarf " auf nur 46,4 Millionen
Mark . Heute beträgt er 84 Millionen Mark . Danach
ergibt sich eine Steigerung um rund 80 v . H . Gleicht
man auch noch die heutige stärkere Beteiligung des
Staats an den persönlichen Schulkosten auf , so bleibt
mmer noch eine Steigerung des Personalbedarfs um
rber 70 v . H . Die Gesamtzahl der im Staatshaus-
'' ltsplan heute aufgeführten planmäßigen Stellen , mit
^ arechnung des 3200 Köpfe starken Vollzugsdienst
v >' Schutzpolizei, ist 18 866 . 1914 waren es nach Ab-
^ hnung der inzwischen ausgeschiedenen Verkehrs - und
" iaanzbeamten nur 12164 . Die Zahl der außerplan¬
mäßigen Beamten , für die Mittel im vorliegenden
Entwurf angefordert sind , beläuft sich aus 4930 , die
entsprechende 1914er Gesamtzahl war 4628 . Endlich ist
jwch anzuführen die Zahl der privatrechtlich Ange-
m ^llten mit 1163 , gegenüber von 870 im Jahr 1914.

ergibt insgesamt ein heutiges Personal von 24 950,
wobei alle Lehrer eingerechnet , die Beamten im Vorbe-
tmtungsdienst dagegen weggelassen sind . Gegenüber
mr 1914er Gesamtziffer von 17 662 bedeutet das eine
^trmehrung um 7297 staatlich Beschäftigte oder eine
^«Mehrung um rund 49 V. H . Läßt man aber die
Mizei weg, die ja 1914 noch nicht staatlich war , so
meibt noch eine Vermehrung um 1974 Köpfe oder

rund 11 v. H . Ohne den Abbau wären es rund
,000 Mehr gewesen ; es ist also die Hälfte der seit 1914

eingetretenen Personalvermehrung — von der Polizei^ gesehen — durch den Abbau wieder beseitigt wor-
Der Minister erläuterte dann , daß heute ein

^ eamter von der Gruppe 7 ab fast durchweg mehr
°Mehe als früher ; aber ein Teil der Beamtenschaft
ver Gruppen 1—6 befinde sich in einer wirtschaftlich

schwierigen Lage , die Regierung setze sich für
ste ern.

Der gesamte Staatsbedarf weist heute gegenüber
wl4 ein Steigen um 60 Prozent auf . Die Deckungs-
Mel belaufen sich netto auf 88,6 Millionen Mark
«reuern und zwar 41,3 Millionen Mark Landessteuern
M etwas mehr , nämlich 47,3 Millionen Mark Reichs-
tz^ brn und 12,2 Millionen Mark Ertrag des Staats-
^ rmygens und sonstige Einnahmen , zusammen 100,8 !
AMronen Mark . Eine Herabsetzung der Katastersteu - j

mach dem gegenwärtigen Stand der Tinge UN- ;

tu erwägen wäre , ob nicht die Gemeinden -
p" arstlmmten öffentlichen Lasten herangezogen wer-

^ ' o unten . Solange der Finanzausgleich mit dem s« orange oer Mnanzausguaa ) mn
iHe urcht erfolgt sei und . die ^ ichsMueW lr.icht .nM-

gestaltet seien, trotz der drückenden Steuerlast sei an
eine Steuerermäßigung oder sonstige Aenderung der
staatlichen Steuer - und Finanzgesetze nicht zu denken.
Tie Parteien müßten sich hüten , bei den Staatsaus¬
gaben über das hinauszugshen , was die Regierung
vorgeschlagen habe . Erst müsse der Abmangel von 5U
Millionen Mark vorsichtig entfernt werden , ehe man die
drückende Steuerlast herabsetzen könne.

Am Mittwoch mittag begann die Generaldebatte zum
Etat im Landtag . Es ka-m zuerst die Opposition zu
Wort in Pflüger (Soz .) und Müller (Komm .) , je in
mehrstündigen Ausführungen . Am Donnerstag folgt
Schee f(T .d . P .) , Bock (Ztr .) , Schott (T . N .), die Deut¬
sche Volkspartei und die Nationalsozialisten . Noch in
dieser Woche soll die Generaldebatte zu Ende geführt
werden.

Protest der Kommunisten. Die kommuni¬
stische Fraktion des Landtags hat bei dem Staats¬
und Landtagspräsidenten eine Erklärung abgegeben , in
der sie Protest dagegen erhebt , daß Abordnungen , die
gestern dem Landtag Wünsche übergeben wollten , in
das Landtagsgebäude nicht eingelassen wurden . Staats¬
präsident Bazille hat die verlangte Bekanntgabe dieser
Erklärung im Plenum abgelehnt.

Die Neuwahlen.
Warum Neuwahlen notwendig geworden sind , wieso,

weshalb, inwiefern , darüber mögen jetzt, da die Regie¬
rungskrise vorüber ist, erhitzte Parlamentarier , die sich ge¬
genseitig die Schuld in die Schuhe zu schieben und das An-/
sehen ihrer Partei zu retten versuchen , noch eine Weile mit¬
einander hadern . Wir Wähler tun nach dem vollzogenen
Faktum der Auflösung des Reichstags gut daran , nach vorn
zu schauen und die Zukunft des Reiches ins Auge zu fassend

Auf den ersten Blick könnte es scheinen, daß alles beim
alten geblieben und die ganze Regierungskrise nur ein
trüber Spuk gewesen ' sei . Die Regierung ist im Amte ge¬
blieben und wäre sie auch umgebildet oder gestürzt worden,
so würde doch jedes neue Kabinett kein anderes Programm
haben verfolgen können als das von ihr aufgestellte, ja
zum Teil geschaffene.

Denn unter der Regierung Marx -Stresemann ist das
Londoner Abkommen getroffen worden und zum ersten!
Male seit dem Kriegsschlutz braucht sich das Programm
einer deutschen Negierung nicht nur mit dem Gewollten
zu beschäftigen , sondern kann sich auf etwas Erreichtes von
Bedeutung stützen.

Die Richtlinien , in die der Reichskanzler Dr . Marx bei
den Bespr- chungen zur Regierungsumbildung das Pro¬
gramm der Regierung zusammengefatzthat , sind nach außen
wie innen das schlechthin Notwendige, Nützliche und Ver¬
nünftige . In ihren fünf Punkten , in der Anerkennung der
Verfassung als der rechtsverbindlichen Grundlage unseres
staatlichen Lebens , in dem Willen , das Londoner Abkom¬
men loyal durchzuführen, in der Berücksichtigung sozialer
Gesichtspunkte bei der Verteilung der auf uns ruhendes
Lasten, in der Aufgabe der Regierung , die sozialen Leistun-
g . zu steigern und endlich , doch nicht zuletzt , in den Be¬
mühungen , eine Steigerung der Produktion zu erzielen, ist
alles umschrieben , was weiterhin geschehen muß. Es ist zu
hoffen, daß die seit der Schaffung der Rentenmark einge¬
tretene Beruhigung der großen Masse und die beginnende
Erleichterung unserer Wirtschaftsführung durch die im An¬
schluß an das Londoner Abkommen erzielten Kredite in
den Wochen , die uns noch vom Wahltage trennen , die Ein¬
sicht in immer breitere Kreise tragen , daß unser Volk nur
durch eine Regierung der mittleren Linie vor neuen Schick-
salsschlägen bewahrt und einer allmählichen Gesundung zu-
geführt werden kann. MA

Nicht , daß uns eine solche Regierung fehlte, war der
Mangel der gegenwärtigen Lage, sondern die Tatsache, daß
dieser Regierung keine Parlamentsmehrheft von genügend
sicherer und breiter Basis zu ihrer Arbeit zur Verfügung
stand . Weil sie der Durchführung ihrer Politik nicht in je¬
dem Augenblick gewiß sein konnte, darum entstand ihr Be¬
dürfnis , sich an die Opposition anzulehnen . Und wenn wir
Nun auch dieselbe Regierung haben , und hoffentlich eins
auf gleicher parlamentarischer Basis wieder zusammenge¬
setzte wieder erhalten werden , wenn weiter auch das Pro¬
gramm das alte bleiben muß , so ist das Neue , das uns mii
dem Augenblick der Reichstagsauflösung in die Hand gege¬
ben worden ist. die Möglichkeit , durch die Wahl selbst dis
Parteien der Mitte zu stärken

Wir können diese Frische unseres innenpolitischen Le¬
bens brauchen sagt das „Hamburger Fremdenbl .

" Ein Blick
auf den Verlauf der englischen Regierungskrise und den
beginnenden englischen Wahlenkampf , der jedem britischen
Wähler eine einfache Frage zu seiner Entscheidung vorlegt,
denügt , um uns zu zeigen , wie weit wir an Reife und par¬
lamentarischer Hebung hinter den anderen Nationen zu-
Srückstehen . Auch das if uns weder nach innen , noch nach
außen hin nützlich . Vom ersten Tage des beginnenden
Wahlkampfes an , gilt es darum , eindeutig einzutreten für
eine Politik , die von jedem Extremen fern und jeder Ueber-
hitzung feind ist , damit der zu erhoffende Gewinn der von
der Negierung geleisteten Arbeit auch in unsere Scheuern
gebracht werden kann. Das ist die Politik der loyalen Durch¬
führung des Londoner Abkommens und der gerechten Ver¬
teilung der großen Lasten, die es mit sich bringt , die Po¬
litik einer auf Erfahrung und Tradition beruhenden schritt¬
weisen Weiterentwicklung unserer inneren Verhältnisse und
Unserer Beziehungen nach außen hin.

Kundgebung des Zentrums.
Berlin , 22 . Okt. Die Zentrumsfraktion des Reichstags

erläßt folgende Kundgebung : Der Reichstag und der preu¬
ßische Landtag sind aufgelöst. Ein bedeutsamer Wahlkampf
steht bevor . Die Zentrumspartei hat ihn nicht gesucht, sie
sieht ihm jedoch in der lleberzeugung von der Richtigkeit
und der vaterländischen Notwendigkeit ihrer Politik und
im Vertrauen auf die bewährte Treue ihrer Wähler mit
unbeirrbarer Zuversicht entgegen.

Der Reichswahlleiter.
Berlin , 22 . Okt . Der Reichsminister des Innern ernannte

zum Reichswahlleiter den Präsidenten des Etat . Reichs¬
amts , Geh. Reg . Rat Prof . Dr . Wagemann und zu seinem
Stellvertreter das Mitglied des Etat . Reichsamts Geh.
Reg . Rat Meisinger. Die Geschäftsräume des Neichswahl-
leiters befinden sich in Berlin , Lützowufer 8, Fernruf Ber¬
lin Kurfürst 9509.

Die Räumung.
Die Räumung von Karlsruhe und Mannheim ist nach

Mitteilung von zuständiger Stelle zwei Tage früher er¬
folgt als ursprünglich vorgesehen war . Am 22 . Okt . wurden
nunmehr die nachstehenden Gebiete geräumt : 1 . der Bahn¬
höf Limburg , 2. das Gebiet von Dortmund -Hörde, 3. das
Gebiet von Vohwinkel-Remscheid , Wipperfürth und Rün¬
deroth. Der Eebietsstreifen nordöstlich und östlich der
Grenze des Brückenkopfes Köln wurde ebenfalls am 22 . Ok¬
tober geräumt . Dieser Eebietsstreifen wird begrenzt wie
folgt : im Norden durch die zu räumenden Gemeinden Voh¬
winkel und Eruiten , im Süden , am Schnittpunkt - er gegen¬
wärtigen Besatzungsgrenze mit der gewöhnlichen Grenze
des Brückenkopfes Köln (Drabenderhöhe ) . — Hinsichtlich
der Flaschenhälse bestehen noch eisenbahntechnische Schwie¬
rigkeiten. Bei der Räumung Dortmunds bestanden diese
Schwierigkeiten nicht , da das Dortmunder Gebiet das
äußerste Streckengebiet der Regie darstellt . Die Flaschen¬
hälse werden indessen von der Regiebahn durchschnitten./
Wie von zuständiger Stelle bekannt wird , hofft man liwes,
daß die bestehenden Schwierigkeiten sich lösen lassen, da den
Regiebeamten auch vollkommene Sicherheit im unbesetzten
Gebiet gewährleistet werden kann . Heber diese Frage wird
noch verhandelt . Jedenfalls muß sestgestellt werden , daß
die Räumung der Flaschenhälse spätestens am 16 . Novem¬
ber , am Tage der Ilebergabe der Regie , erfolgen wird.

Die französischen Truppen sind aus dem Karlsruher Ha¬
fen abgezogen. Sie haben aber ein Trupp -nkommando von
fünfzehn Mann zur internationalen Schiffahrtskontrolle zu¬
rückgelassen . Diese kleinen Kommandos befanden sich auch
vor dem Ruhrkampf seit dem Waffenstillstand in den bei¬
den badischen Häfen Karlsruhe und Mannheim . Cie soll¬
ten nach französischer Darstellung die Aufgabe haben , die
Ilebermittlung und Ausführung der Befehle der Interalli¬
ierten Schiffahrtskommission in Köln auszuführen und zu
überwachen. Die deutsche Regierung hat gegen die Anwe¬
senheit dieser Kommandos unausgesetzt Einspruch erhoben.
Die Franzosen beriefen sich aber darauf , daß es sich nicht
um eine militärische Besetzung , sondern um „Kontrollpo¬
sten" der Interalliierten Rheinschiffahrtskommissionhandle,
zu deren Unterhaltung in den rechtsrheinischen Häfen ihnen
die Klausel 1 der Zusatznote 3 des Waffenstillstandsvertra¬
ges das Recht gebe . Die Klausel sei im Artikel 212 des Frie¬
densvertrages aufrechterhalten . Diese Begründung ist um«
baltbar.



Neues vorn Taae.
Deutsch-schweizerische Wirtschaftsverhandlungen.

Berlin , 22 . Okt . In Berlin begannen die seit längerer
'Zeit in Aussicht genommen deutsch-schweizerischen Wirt¬
schaftsverhandlungen , die hauptsächlich dem Abbau der
beiderseitigen Einfuhrbeschränkungen dienen sollen. Die
Verhandlungen haben vor allem die Wiederbelebung der
deutsch-schweizerischen Wirtschaftsbeziehungen , die im Krieg
und in der Nachkriegszeit starken Einschränkungen unter¬
worfen waren , zum Ziel.

Noch 25 Ausgewicsene.
Berlin , 22 . Okt . Nach Mitteilungen von zuständiger

Stelle sind insgesamt 25 Ausweisungen von der Nheinland-
kommission noch nicht zuri 'ukgenommen worden . 20 davon
entfallen auf die französische Zone , 5 auf die belgische.
Lieber die Aufhebung dieser Ausweisungen wird augen¬
blicklich noch verhandelt.

Kein Austritt Dr . Eehlers.
Berlin . 22. Okt. Wie das „Tageblatt " und die „Vossische

Zeitung " erfahren , hat der demokratische Reichswehrmini¬
ster Dr . Gehler in einer Besprechung mit der demokratischen
Parteileitung erklärt , dah von seinem Austritt aus der
demokratischen Fraktion nicht die Rede sein könne. — Der
bayerische Abgeordnete Sparrer hat gleichfalls keinen Zwei¬
fel darüber fassen , dah er in der Partei verbleiben werde.

Prozeh gegen die Organisation Consul.
Leipzig . 22 . Okt . Vor dem süddeutschen Senat des Staats¬

gerichtshofes begann der Prozeh gegen die der ehemaligen
Organisation Consul ungehörigen Hoffmann und Genossen.
Die 24 Angeklagten sind fast ausnahmslos ehemalige Offi¬
ziere und setzt kaufmännische Angestellte. Namens der An¬
geklagten teilte Rechtsanwalt Dr . Lütgeorunne mit , dah
diese ihre Bedenken hinsichtlich der Zuständigkeit des Ge¬
richtshofes zurückstellen . Dagegen mühten sie die Teilnahme
von Wissel und Brande « an Stelle der Heiden ausgeschie¬
denen ordentlichen Mitglieder des südd . Senats prozehual
rügen . Durch Kerichtsbeschluh wird diese Rüge zurückgewie,
sen . Hierauf beginnt die Vernehmung des Angeklagten
Hoffmann , früher Kapitänleutnant . Er bestreitet , dah dig
nach der Auflösung der Brigade Erhardt gegründeten drei
Vereinigungen der ehemaligen Sturmsoldaten . der vorma¬
ligen Erhardtoffiziere und der ehemaligen Angehörigen der
2 . und 3. Marinebrigade eine Fortsetzung der ehemaligen
Erhard ^brigade sein sollen . Der Vorsitzende des Vereins
ehemalige- Sturmsoldaten war v . Killinger und der Vor¬
sitzende des Bundes ehemaliger Offiziere der Angeklagte
Hoffmann selbst. Der Bund war für die Beschaffung von.
Unterkommen für seine Mitglieder bestrebt. Bevor der An¬
geklagte auf die Vorgänge in Oberschlesien und die Grün¬
dung der Organisation Consul eingeht , bittet er , seine Aus¬
führungen in nichtöffentlicher Sitzung fortsetzen zu dürfen,,
worauf das Gericht die Öffentlichkeit ausschloh.

Sitzung der Repko.
Paris , 22 . Okt. Die Repko hat in einer Sitzung am Diens¬

tag die Mitglieder des Komitees für die Sachlieferungen.
bestimmt, wie es im Londoner Protokoll vorgesehen ist. Es§
wurden ernannt : Aron -Frankreich, Sir Thomas Urwick- l
England . Bemelmans -Belgien und Kommandant Laviosa-,
Italien . Die japanische, rumänische und die serbische Dele¬
gation haben der Repko gegenüber den Wunsch ausgedrückt^
im Transferierungsausichuh vertreten zu sein . Die Repko,
hat nach Beratung festgestellt , dah es sich hier um ein^
Frage handle , die nicht ihrer Kompetenz unterstehe , und
hat beschlossen , die Aufmerksamkeit des Transferkomitees
auf diese Frage zu lenken und ihm vorzuschlagen , die Ver¬
treter der genannten Staaten jedesmal anzuhören , wenn
dies nützlich sei. _ _

W LesrfrnchtsZW »

Musik« ist das beste Labsal einem betrübten Menschen,
dadurch das Herz wieder zufrieden, erquickt und erfrischt
wird .

' Martin Luther.

Mssm Bild UW Ds iur Herzen?
Von Erich Ebenst ein.

25 . (Nachdruck verboten .)

Aber dieser Aerger verschwand jäh wie Schnee in dev
Sonne , als sie nun in dies ernste edelgeschnittene Antlitz
blickte, in Augen , die unter buschigen weißen Brauen ihr so
warm entgegeiüeuchteten.

„Ick, sage , Hoheit : Gott erhalte Ihnen ewig diesen schö¬
nen Glauben an andere Menschen , selbst wenn er Sie hin und
wieder betrügen würde ! Es kommt ja im Leben nicht so sehr
darauf an , wie die Dinge sind, als wie wir sie sehen und
uns zu ihnen stellen !"

„Das ist aber eigentlich keine Antwort auf meine Frage,
lieber Baron !"

„Nicht ? Dann müssen Hoheit mir verzeihen, wenn ich
keine bessere weiß ! Ich kenne die Gräfin Lampelius vif
zu wenig genau , um mir ein Urteil über ihren Charakter
zu erlauben !"

Sein Ton war kühl und zurückhaltend. Magelone fühlte:
die Neufelden hatte recht , er mag Lore nicht , will es
aber weder zugeben, noch direkt bestreiten. Sie konnte ihm
nicht zürnen deshalb . Denn sie schätzte Ehrlichkeit vor allem.
Aber in ihren Herzen nahm sie nun erst recht lebhaft Partei
für das schöne Mädchen , dem ihrer Ueberzeugung nach bitter
unrecht geschah.

Uebrigens war Lore Lampelius bald vergessen. Der
Prinz brachte das Gespräch auf andere Gegenstände. Man
sprach von Neugedingen und Heidhausen , dem Krieg und
fremden Ländern, die Rosenschwert bereist hatte und von
deren Kunstschätzen und ethnographischen Verhältnissen er
sehr anregend zu erzählen wußte. . . _ _

^ Macdonald über das Sowjetsystem.
- London , 22 . Okt . Macdonald beschäftigte sich in einer in
i Leicester gehaltenen Wahlrede mit der auswärtigen Lage
l und sagte u. a . : Die Sache der Arbeiterpartei sei eine Sache

des Friedens . Zn 8 Monaten tat die Regierung mehr für
: den Frieden als alle anderen P <- : seit vielen Jahren,
i Im Innern fand die Arbeiterrez , lg die reifende Ernte,

der im Versailler Vertrag enthaltenen wirtschaftlichen
- Uebel vor . Er glaube nicht an die russische Regierung : Eng-
z land habe jedoch Rußland anerkennen müssen , weil man
s es nicht ans Europa Herausschneiden konnte. Die Arbeiter-
s reqierung wolle die russischen Märkte für die britische Ar-
l beit öffnen und vor den Konkurrenten dort sein . .._

s
Abmarsch Her Franzosen aus Dortmund.

j Dortmund , 22 . Okt. Die französischen Truppen sind abge-
r rückt. Morgens marschierte das 67. Infanterie -Regiment
? mit Fahne und klingendem Spiel vor dem Hauptbahnhos
§ auf , um von dort in der Richtung Herne—Witten verladen

zu werden . Eine große Menschenmenge batte sich angesam-
! melt , die ruhig und ernst dem kriegerischen Aufzuge zu-
! schaute . Zahlreiche Photograpben , meistens von Pariser
j Zeitungen , hatten sich eingefunden und nahmen die letzte
? Phase der Besetzung Dortmunds auf . Die Freude ist allge¬

mein . Der Magistrat der Stadt Dortmund hatte in seiner
! gestrigen Sitzung beschlossen, aus Anlaß des Abzuges der

Franzosen 25 000 Mark zur Unterstützung kinderreicher Fa¬
milien zur Verfügung zu stellen.

Berlin , 22 . Okt . Aus Anlaß der Räumung der Dortmun¬
der Zone hat der Reichskanzler an den Oberbürgermeister
von Dortmund . Dr . Eichherr ein Telegramm gerichtet, in
dem es heißt : Die militärische Räumung des Abschnitts von
Dortmund und Hörde gibt mir Veranlassung . Ihnen . Herr
Oberbürgermeister , und der Bevölkerung meinen aufrichti¬
gen Glückwunsch auszusprechen. Ich verbinde damit den
herzlichsten Dank und die wärmste Anerkennung der Reichs¬
regierung für all das . was die Bevölkerung während der
zurückliegenden Zeit für das gesamte deutsche Vaterland
auk sich genommen hat.

Berlin . 22 . Okt . Reichskanzler Marx sandte dem badi¬
schen Staatspräsidenten Köhler ein Telegramm , in dem es

, heißt : Nachdem die Besatzungstruppen zurückgezogen sind,
spreche ich namens der Reichsreaierung Ihnen . Herr Staats-

! Präsident , meine aufrichtigsten Glückwünsche hierzu aus , die
! ich auch den beiden Städten (Karlsruhe uAd Mannheim)

zu übermitteln bitte.
Auch Vohwinkel geräumt.

Hagen , 22 . Okt. Wie das Besatzungsamt von Vohwinkel
mitteilt , sind die Franzosen beute morgen um 5 .30 Uhr
nach eineinvierteljähriaer Besetzung dort abgezogen.

Die Bahnhöfe von Limburg und Eschhofen wurden von
der Regie an die Reichsbabnverwaltung zurückgegeben . Dis

< Uebergabeverbandlungen wurden reibungslos abgewickelt .'

Um Hitlers österreichisches Staatsbürgerrecht.
s WTB . Wien , 23 . Okt . Eine von den Nationalsozia¬

listen gestern Abend einberufene Protestversammlung gegen
! die Aberkennung der staatsbürgerlichen Rechte Hitlers nahm
! eine Entschließung an, in der der Entrüstung über das

Vorgehen der österreichischen Regierung Ausdruck gegeben
und von der Regierung gefordert wird , daß sie ehestens

j Hitler das Staatsbürgerrecht wieder zurückgebe . Darauf
' formierten sich die Versammlungsteilnehmer zu einem Zug.
z Der Aufforderung , ihre Hakenkreuzfahnen einzuziehen , lei-
i steten sie Widerstand und gingen mit Stöcken auf die Po-
! lizei los und entrissen ihr mit Gewalt die verhafteten Per-
i sonen . Schließlich gelang es der Polizei , die Demonstranten

zu zerstreuen und die Ruhe wieder herzustellen.

Magelone, die wie gebannt zuhörte , begriff sehr bald,
was ihren Gemahl an den so viel älteren Freund fesselte.
Nicht dessen Klugheit und imponierendes Wissen war es,
sondern die schlichte klare Art seines ganzen Wesens , die bei
aller Schärfe des Denkens doch stets mild , gerecht und ver¬
stehend blieb, auch da , wo das eigene Gefühl mißbilligte.

Wie ein Zauber ging es von dem alten Herren aus.
Ein Zauber, der geheimnisvoll Fäden um die Seelen an¬
derer spannt und dem man sich gern gefangen gab . . .

Von allen Menschen, die Magelone bisher in der neuen
Heimat kennen gelernt hatte, schien ihr Rosenschwert der
bedeutendste und sympathischeste, denn an ihm war alles
Harmonie. Von allen Abenden, die sie bisher verlebte,

; War dieser entschieden der genußreichste.
' Die Stunden vergingen wie im Flug . Als der Baron

nach Mitternacht zum Aufbruch mahnte, hatte man für
den nächsten Tag einen gemeinsamen Besuch des prinzlichen
Paares auf Neugedinge : ' verabredet und Magelone flüsterte
ihrem Gemahl zu : „Ich freue nnch sehr darauf und danke
dir herzlich, daß du mir deinen Freund heute brachtest!
Ich wollte , ich dürfte die dritte in eurem Bunde sein."

Der Prinz drückte ihr die Hand und lächelte.
„Ich glaube, das bist du schon nach dem, was ich in

seinen Augen las ! Sicherlich hast du von heute an keinen
wahreren, besseren Freund als Papa Rosenschwert !"

Noch eines hatte dieser Abend Magelone gebracht : Das
süße Gefühl , daß ihr Gatte stolz auf sie war und sich
wohl in ihrer Nähe fühlte.

Zum erstenmal war die sprunghafte Unruhe aus sei¬
nem Wesen gewichen, die sie immer gequält hatte.

XI.
Die persönlichen Angelegenheiten , zu deren Ordnung

Rittmeister v . Breda sich für den Abend frei gemacht hatte,
bestanden ausschließlich in dem Wunsch, eine Aussprache mit
Lore Lampelius herbeizuführen.

Der Blick , mit dem sie sich zuletzt von ihm getrennt,
dieser zugleich stolz entrüstete und in geheimem Weh er¬
zitternde Blick verfolgte ihn Tag und Nacht . Hatte er ihr
doch unrecht getan ? _ _ ,

i Aus Stabs und Land.
s . Altmsteig . 23 . Oktober i o ? .;
: Derbesserungsbestrebungen der Berkehrsverhältnisse
i auf der Nagoldbahn.
s Daß die Nagoldbayn keine Eil - und Schnellzüge ja
i nicht einmal beschleunigte Personenzüge anfweist, ist

'
eme

s leidige Tatsache und nicht mit Unrecht erhlickt man in allen
!- an einem guten Bahnverkehr interessierten Kreisen , besam' ders aber in den an der Nagoldbahn liegenden Städten
- und Gemeinden in dieser Tatsache eine stiefmütterliche Be-
- Handlung dieser Bahnlinie , die dazu während des Umlei-
) tungsverkehrs z . Zt . der Offenburger Besetzung gezeigt hat
z daß sie Großes zu leisten im Stande ist . Das aufstrebende
! Pforzheim hat sich nun dieser sie wohl am meisten interes-
l stierendenVerkehrssrage angenommen und hatte durch seinen
i Oberbürgermeister auf den gestrigen Mittwoch in das Rat-
f Haus in Pforzheim eine Versammlung zur Behandln«»

dieser Eisenbahnfrage anberaumt , die von allen interessier-
! ten Körperschaften, Städten , Gemeinden und Industriellen
s so gut besucht wurde , daß der geräumige Bürgerausschuß-
! saal voll besetzt war . Oberbürgermeister Gundert - Pforz-
! heim , welcher die Versammlung leitete, begrüßte die Er-
! schienesten, insbesondere die Vertreter der Reichsbahndirek-
f tionen Stuttgart und Karlsruhe , die Vertreter der Handels¬

kammern und Städte rc. , beleuchtete kurz die zur Verhand¬
lung stehende Verkehrsfrage und forderte zu gemeinsamer

« Arbeit auf, um die berechtigten Wünsche hinsichtlich einer
besseren Verkehrsausgestaltung der Nagoldbahn zum Aus¬
druck und zur Durchführung zu bringen . Er wies kurz auf
die zu Tage tretenden Gegenströmungen hin , die hauptsäch¬
lich von Interessenten der Schwarzwaldbahn ausgehen, be¬
tonte, daß man seitens der Interessenten am weitere » Aus¬
bau der Nagoldbahn andere Interessen nicht bekämpfe, aber
entschlossen sei, die eigenen Interessen wahrzunehmen . Er
führte Klage gegen die schwere Verkennung der Interessen
Pforzheims und darüber , daß Pforzheim schon langeseitens
der Bahndirektionen in Karlsruhe und Stuttgart stiefmüt¬
terlich behandelt werde . Man werde aber nicht davon at¬
lassen , sich einzusetzen für die berechtigten Interessen . Es
folgten auf diese Einleitung einige Referate.

Studienrat Ottmar - Stuttgart sprach über die Ge¬
schichte und Bedeutung der Nagoldbahn , deren Kunstbauten
alle für ein zweites Gleis ausgebaut sind und verstand es
vortrefflich, die Bedeutung der Bahn ins richtige Licht zu
stellen . Nagoldbahn und Hegaubahn müßten zusammen¬
stehen , um

'
die gewünschte Verkehrsverbesserung herbeizu¬

führen . Für die Reichsbahn liege kein Grund vor, das
alte Unrecht der Nagoldtalbahn gegenüber zu verewigen.
Er wies darauf hin, was die Nagoldtalbahn während des
Umleitungsverkehrs geleistet hat, betonte ihre Entwicklungs¬
möglichkeit und verlangte gleiches Recht auch für die Na¬
goldbahn , die geradezu als Nebenbahn behandelt werde.
Ein 1 . Schnellzugspaar für die Nagoldbahn , die einen viel
kürzeren Weg zur Schweiz habe, sei auch aus anderen
Gründen viel wichtiger, als ein 7 . oder 8 . für die Rhein¬
talbahn . Alle an der Nagoldbahn interessierten Kreise
sollten zusammenstehen und das Ziel , die Nagoldbahn aus
ihrem Dornröschenschlaf zu erwecken, zu erreichen . Wirt¬
schaftliche Notwendigkeiten würden sich allen Widerständen
zum Trotz durchsetzen.

Herr Maurer - Karlsruhe, Mitglied des bad . Elsen-
bahnrats , referierte über den Lokalverkehr, der so sehr viel

zu wünschen übrig lasse und der Stadt Pforzheim , seiner
Verkehrsbedeutung und Bedürfnissen t ine Rechnung trage,
ebenso wenig den Bedürfnissen der Arbeiter und Gemeinden,
die aus Pforzheim angewiesen seien . Auch die weitere Um¬
gebung, der Verkehr nach Altensteia, Freudenstadt , Tübingen

In die Nacht von Bitterkeit und Schmerz , die seine
s Seele seit langer Zeit umgab , zuckte der Schein eines winzigen
! Hoffnungsflämmchens. Ihm war, als könne er nun unmög-
! lich ins Feld ziehen, ehe er nicht von ihren eigenen Lippen
! klar und deutlich erfahren hatte, wie sich alles verhielt,
s Seit er jenen unseligen Brief im Auftrag des Prinzen^
! kurz vor dessen Verlobung überbrachte, war er nicht best
i Lampelius gewesen.
r Bis dahin hatte er trotz allen Klatsches felsenfest an

f sie geglaubt . Mochte der Pkinz ihr zehnmal Aufmerksam«
k leiten erweisen, sie selbst wollte davon nichts wissen. Ihr

s Herz gehörte ihm und träumte gleich dem seinen von jener
j bescheidenen, aber doch so unbeschreiblich süßen Zukunft,
k hi- « - « nneinsam erringen wollten,
i Wenn sie den Prinzen nicht schrost abwies und mM
? gleich bei seinem ersten verliebten Blick freiwillig den -Hw«
! dienst aufgab , so waren vielleicht nur die Verhältnisse schul»

daran . Sie war arm und darum angewiesen auf ihre Stecke.
Und einen Prinzen konnte man nicht vor den Kopf stoßen na¬

türlich. —
So dachte Breda bis zu jenem Tag, da der Prrnz rhm

jenen Brief in die Hand drückte . >

Lieber Breda, es wäre mir angenehm , wenn Sie diese»

Brief persönlich bestellen würden. Sie sind ja bekannt u»

Hause Lampelius — verkehren dort — ein Besuch von ffhtzs"
will) also nicht auffallen. Nebenbei bemerkt: ich wuistch

nicht, daß jemand um die Sache erfährt !"

Bredas Blut wallte so heftig aus, daß er die Adern aus

feiner Stirn schwellen fühlte.
Der Prinz schrieb an Lore ! Und er sollte den Liebes«

boten machen!
Nimmermehr! schrie etwas in ihm. Wirf chm das Ku¬

vert vor die Füße, sage ihm klipp und klar : dieses Wn g

hört mir , denn sie hat mir ihr Herz sreiwillig geschenkt,
dann nimm deinen Abschied und gehe!

Aber seine Lippen blieben stumm . Vor Respekt ?
,

u,

anerzogener Devotion? O nein ! Aus angstvoller e 8 5

. was sie wohl dazu sagen würde , wenn er ihr drefen
Merbrachte . . . . (Fortsetzung folgt.)



lieae sehr im Argen und bedürfe einer Besserung. Min-
. bestens solle die Reichsbahn dafür sorgen, daß eine Reise nach
Tübingen nicht schwieriger sei als eine solche nach Berlin.
Pforzheimstehe mit seinem Personenverkehr in Baden an
Z . Stelle und habe mit seinen 87 000 Einwohnern einen
Anspruch auf bessere Behandlung. Die Grenzpfähle seien
das größte Hindernis zur Entwicklung derVerkehrsverhült-
nisse. Pforzheim müsse der Sitz eines Reichsbahnverkehrs¬
oder Betriebsamts werden, das sei eine wichtige Voraus¬
setzung zu einer Verbesserung der Verkehrsverhältnisse.

Herr Keller, Geschäftsführer des Würmtalverbandes,
kommt auf die Gegner der besseren Ausgestaltung derNa-
qoldbahn zu sprechen , weist auf das einheitliche Eisenbahn¬
netz der Nagoldbahn , die Wirtschaftlichkeit des Verkehrs
Aer die Nagoldbahn , die Wichtigkeit einer gesicherten Schutz-
linie, die einer etwaigen Besetzung nicht preisgegeben sei
und die Notwendigkeit des Ausbaus des Nagoldbahnver¬
kehrs hin, nicht anderen zum Schaden , sondern zum Nutzen
der Allgemeinheit.

Es folgte eine kurze Aussprache. Herr Sachs-
Tuttlingen sprach als Vertreter des Hegaubahnausschusses,
betonte die Notwendigkeit des Zusammenschlusses, die er
schon lange angestrebt habe und schlägt eine Arbeitsgemein¬
schaft vor . Nur eine geschlossene Front werde sich der
Eisenbahndirektion gegenüber Geltung verschaffen . Nachdem
der Syndikus der Handelskammer Konstanz noch gesprochen
und die Unterstützung der Kammer zugesichert hatte , wurde
die Diskussion angesichts der Einigkeit aller anwesenden
Vertreter und Interessenten mit den vorgetragenen Richt¬
linien zur Herbeiführung einer Verbesserung der Verkehrs-
verhältnisse der Nagoldtalbahn und angesichts der vorge¬
schrittenen Zeit geschlossen.

Einstimmig wurde eineEntschließung angenommen,
die bezüglich einerVerbessern ngdesFernverkehrs
besagt:

Durch Abtretung der Elsaß -Lothringen '
schen Eisenbahnen

ist eine wichtige , dem Westdeutschen Nord - Südverkehr dienende
Linie weggefallen. Der Rheintalbahn ist dadurch die Auf¬
gabe gestellt , den linksrheinischen Fern (Nord -Süd)verkehr
im Konkurrenzkampf gegen die jetzt französischen Linien an
sich zu ziehen . Die im Rheintal verlaufenden Linien liegen
jedoch im Bereiche französischer Einwirkungsmöglichkeit. Die
schon einmal erfolgte Unterbrechung dieser Bahn hat ge¬
zeigt , wie leicht durch einen Gewaltakt der Franzosen nicht
nur die innerdeutsche Beförderung , sondern auch der Durch¬
gangsverkehr nach der Schweiz und Italien von einem Tag
zum anderen willkürlich lange lahm gelegt werden kann.
Daher ist dringend notwendig und findet auch lebhafte
Unterstützung in Schweizer Kreisen, daß eine zweite deutsche
Nord- Südverkehrslinie geschaffen wird, die als eine wert¬
volle Ergänzung der Rheintallinie jederzeit in der Lage ist,
bei Wiederholung einer Störung im ungehinderten Betrieb
der Rheintalbahn deren Verkehr mitzuübernehmen.

Während der 10 monatigen Unterbrechung der Rhein¬
talbahn wurden deren gesamte Personenbeförderung und
ein großer Teil des Güterverkehrs von Pforzheim aus über
die Nagoldbahn geleitet. Obwohl eingleisig und obwohl
die Anschlußlinien bei Heidelberg , Mühlacker, Jmmendingen s
und Singen verkehrsstörende, Zeitverlust verursachende Spitz - j
kehren haben, mußte die Nagoldbahn den Umleitungsver - !
kehr bewältigen . Sie hat dabei bewiesen , daß die Linien, I
deren Glied die Nagoldbahn bildet , bei einer Unterbrechung s
der Rheintalbahn auch die einzige Verkehrsmöglichkeit nach s
Freiburg und Basel bieten . Deshalb wird beantragt : j
s .) die Vorarbeiten zur Beseitigung der auf den Strecken s
vorhandenen Spitzkehren und verlorenen Winkel alsbald s
in Angriff zu nehmen, b .) alle zur Bewältigung eines stär¬
keren Verkehrs etwa noch gebotenen technischen Verbesse¬
rungen zu treffen.

Um den Verkehrsbedürfnissen der an der Na-
gvldbahn gelegenen Städte , Gemeinden und Wirtschaftsbe¬
zirke, insbesondere der Sladt Pforzheim mit ihrer Woll¬
industrie sowie den im Nagoldtal und seinem Hinterland
ansäßigen und ständig sich mehrenden Industrien und Ge¬
worben mehr gerecht zu werden und um den Bedürf¬
nissen der im östlichen Schwarzwald im Bereich der Nagold¬
bahn und ihrer Zubringerlmien gelegenen zahlreichen Bade-
und Kurorte Wildbad, Liebenzell, Schömberg , Hirsau, Tei-
nach, Altensteig, Freudenstadt und andere mehr besser zu
genügen , wird beantragt: a .) im künftigen Fahrplan noch
auszuarbeitenden notwendigen Zugverbefferungen und -Ver¬
mehrungen eintreten zu lassen , insbesondere beschleunigte
Personenzüge mit guten Anschlüssen zu führen, b .) im An¬
schluß an bereits vorhandene Schnellzugverbindungen auch
Äer die Nagoldbahn wie in der Zeit des Umleitungsver-
kchrs mindestens ein Schnellzugpaar zu führen.

Bezüglich einer besseren Ausgestaltung des
« vrorl - und Nahverkehrs von Pforzheim besagt
M Entschließung, daß die Stadt Pforzheim mit 85 000
Einwohnern der Mittelpunkt der deutschen Schmuckwaren-
mdnstrie mit ihrem Export nach allen Weltteilen ist . Sie
biete der Bevölkerung des Enz - und Nagoldtals weit über
Nagold und Wrldbad hinaus günstige Erwerbsmöglichkeiten.
Pforzheim sei der wirtschaftliche und kulturelle Mittel¬
punkt des ganzen Nagold - und Enztales und es werde
bahnseitig bei der Führung der Züge nicht genügend Rück¬
sicht auf die Kulturbedürfnisse einer näheren und weiteren
Umgebung von Pforzheim genommen. Als großer Mangel
werde empfunden, daß Pforzheim als Schnittpunkt der
^Lest-Ostlinie und der Nord- Südlinie mit so starkem Ver-
kehr an seiner ständig besonders nach Westen gerichteten j
fortschreitenden baulichen Entwicklung nicht Sitz einer hö-
' A möglichst gemeinsamenBahnbehörde sei und beantragt:
m Pforzheim ein Reichsbahnverkehrs - und B e -
w ^ .bsaint zu errichten, das das Bahnnetz der früheren j
^ etriebsinspektion Mühlacker und die Strecken bis Grötzingen >
Ne bis Wildbad und Calw umfaßt.

In einem noch zu bildenden Ausschuß für die Fern¬
verbindung und einem für den Nahverkehr sollen die Ar¬
beiten zur Durchführung der Entschließung getan werden.
In seinen Schlußworten dankte der Vorsitzende den Red-

! nern und Besuchern der Versammlung , bittet die anwesen¬
den Vertreter der Reichsbahndirektionen um Berücksich¬
tigung der Wünsche und versichert , daß die Ausschüsse ihr
Ziel mit Hartnäckigkeit verfolgen würden . So nahm die
Versammlung einen einmütigen Verlauf . Sie zeigte aufs
Neue die Notwendigkeit der weiten Verkehrsausgestaltung
der Nagoldtalbahn und den in allen beteiligten Kreisen
feststehenden Entschluß, das in Pforzheim gesteckte Ziel mit
Zähigkeit zu verfolgen. !

Baumwartversammlung . Am Sonntag, 19 . ds . Mts . !
fand in der Krone in Sulz eine Versammlung der Baum- !
warte aus den Bezirken Böblingen , Herrenberg , Calw , !
Nagold , Freudenstadt statt, verbunden mit einer Lokalobst¬
ausstellung der Gemeinde Sulz . Schultheiß Barth - Sulz
begrüßte die zahlreich erschienenen Baumwarte mit warmen
Worten. Den Vorsitz führte Baumwart Stempfle - Wenden.
Nach Begrüßung auch seitens des Vorsitzenden gab Ober¬
amtsbaumwart Walz den Zweck dieser Versammlung be¬
kannt, welche darin besteht , Erfahrungen auf dem Gebiet
des Obstbaus aus möglichst weitem Kreis der Förderung
des Obstbaus zu nutze zu machen . Ein schon früher ge¬
wählter Arbeitsausschuß aus diesen Bezirken wurde um je
einen Vertreter erweitert . Dieser Arbeitsausschuß wird
künftig in enger Fühlung unter sich bleiben und Sorten-
beobachtungen, Erfahrungen nach verschiedener Richtung
hin, Schädlingsbekämpfungsversuche, Düngungsversuche,
Ertragslisten, Älütenbeobachtungen usw . anstellen und dar¬
über nach erfolgter Zusammenstellung jeweils Bericht er¬
statten . Ferner soll ganz besonders auch die Edelreiser¬
sammlung und - lieferung überwacht werden und möglichst
bezirksweise Edelreiser verteilt werden, die von anerkannten
Mutterbäumen entnommen werden. Die gegebenen Richt¬
linien wurden mir großem Beifall ausgenommen. An der
anschließenden Aussprache beteiligten sich namentlich:
OA. - Baumwart Rahn- Holzgerlingen, OA. -Baumwart
Weber -Herrenberg , OA . -Baumwart Widmann - Calw,
Stadtbaumwart Kopp- Calw , Gärtner Hofherr - Kuppingen
und Baumwart Schechinger- Sulz . Es wurde noch über
Preisbildung im Baumwartberuf gesprochen , wobei eine
Einigung nicht erzielt werden konnte . Auch darüber wird
der Arbeitsausschuß näheres bekanntgeben. Als Ort der
nächsten Versammlung wurde Herrenberg gewählt . Mit
Rücksicht auf die Obstausstellung wurde hierauf die Ver¬
sammlung geschlossen. Die Ausstellung fand allgemeinen
Beifall und bot ein schönes Bild über die Entwicklung des
Obstbaus der Gemeinde Sulz . Aus Mitteln der Gemeinde
konnten den Ausstellern wertvolle Preise in Gestalt von
Gartenwerkzeugen verabreicht werden . Auch an dieser Stelle
sei den Ausstellern , sowie der Gemeinde Dank gesagt. Walz.

Unterschrift einer Strafverfügung unleserlich. Dis
üble Angewohnheit mancher Behörden und ihrer In¬
habern ihren Namen so undeutlich zu schreiben , daß
ihn kein Sterblicher lesen kann , ist bekannt genug . Dem
Dezernenten einer Polizeidirektion ist jetzt aber eine
Verwarnung erteilt worden, die ihm zu denken geben
wird . Gegen eine polizeiliche Strafverfügung war
eine gerichtliche Entscheidung beantragt worden . Die
Strafkammer München-Gladbach ist nun gar nicht in
die Sache eingegangen , sondern hat die Straf¬
verfügung kurzerhand für ungültig erklärt, weil die
Unterschrift unleserlich war . Ter Bestrafte habe nicht
nur ein Recht , zu erfahren , mit welcher Behörde , son¬
dern auch mit welchem Beamten er es zu tun habe. In
gleicher Weise ist auch zu Verfahren, wenn eine poli¬
zeiliche Strafverfügung nur mit einem Faksimile un¬
terschrieben ist . , Tenn das kann unter Umständen
unbefugter Weise darunter gekommen sein. j

^
— Auflegung der Wähl-rlisten . Ter Reichsminister

des Innern bestimmte, daß die Stimmlisten und
Stimmkarteien vom 16 .—23. November einschl . auf¬
zulegen sind. — - - - - -. . . . ^!

Stuttgart , 22 . Okt . (Verhaftung von Kommunisten.)
Mittwoch morgen wurden die Redakteure der „Süddeut¬
schen Arbeiter -Zeitung "

, Maslowski und Opitz , aus
dem Bett heraus verhaftet . Maslowski war Mitglied
des nunmehr ausgelösten Reichstags . >

Beendeter Streik. Durch eine Vereinbarung
zwischen dem Deutschen Holzarveiterverband und der
Glasemwangsinnunq Groß-Stuttgart - Feuerbach wird
eine Lohnzulage von 10 Prozent auf den Tarif der
Holzindustrie gewährt . Die Arbeit wurde nach fünf¬
tägigem Streik wieder ausgenommen.

Eßlingen . 22 . Okt. (Liederfest.) Zum Schwäbischen
Liederfest, das vom 4 .- 6 . Juli nächsten Jahres hier
abgehalten werden soll , ist die Burg als Festplatz ge¬
wählt worden . Da diese nicht ausreicht, will man auch
die nahe Kaserne in den Festplah einbeziehen . .

Kleinpeislingen , OA . Göppingen , 22 . Okt . (Selbst¬
mord .) Auf dem Bühnenrauun des Rathauses wurde
abends eine 27 Jahre alte geschiedete Frau erhängt
aufgesunden . Sie hatte bei einer im Rathaus einge¬
mieteten Familie ihr Kind untergebracht. Vermutlich
ist Furckst vor einer anzutretenden Strafe der Grund.

Gmünd , 22 . Okt. (Schiedsspruch .) Bei den Verhand¬
lungen des Schiedsgerichts in Stuttgart wurde für dis
Gmünder Schmuckwarenindustrie folgender Schieds¬
spruch gefällt : Ter tarifliche Mindestlohn wird aus
60 Pfennig erhöht. Tie freiwilligen Leistungszuschlägs
werden durch den Schiedsspruch nicht berührt.

Nicderna « , 22 . Okt . (Ehrung . ) Das Württ . Hand¬
werk errichtet seinem Flaschner-Ehrenobermeister Jul.
Lorenz-Stuttgart im Handwerkererholungsheim hier ein
Ehrenmal , dessen feierliche Enthüllung am Sonntag,
26 . Okt. , vom . 11 . 30 Uhr, stattfinden wird . Gleich¬
zeitig wird dem gleichfalls verdienten Geschäftsfükrerj
des Verbands der Gewerbevereine, OberrechnungSras
Naith , ein Gedenkstein gesetzt. ;

Schwenningen , 22 . Ökt. (Lohnbewegung in der
Uhrenindustrie .) Das seit dem 7 . April bestehende
Lohnabkommen ist von den, beteiligten Arbeitnehmer-,

Organisationen der Uhrsnindustrie auf den 1 . Novem¬
ber gekündigt worden.

Schrambcrg, 22 . Okt. (Brand .) In dem freistehen¬
den Holzschuppen der Brennerei von Otto Moosmann
brach aus noch nicht aufgeklärter Ursache Feuer aus,

! dem das mit Sägmehl , Holzwolle , leeren Korbflaschen
j und sonstigem leicht brennbaren Material gefüllte Ge-
- bäude binnen kurzer Zeit vollständig zum Opfer fiel.
- Der Schaden beträgt etwa 1800 Mark.
' Eltwangcn , 22 . Okt. (Brand .) In Tunstelkingen
- brannte nachts ein Bienenstand mit 26 Völkern des
! Hirschwirts Abele . Es liegt Brandstiftung vor.

Ochsenhausen , 21 . Okt. (Ertappter Wilderer .) Als?
der Landjäger von einer Nachstreife nach Ringschnait .
hierher zurückkehrte , stieß er auf eine Person , die ein
Wägelchen zog . Sie ließ das Wägelchen stehen , ergriff
die Flucht und verschwand im nahen Gemeindewald.
Beim Durchsuchen des Wagens stellte sich heraus , daß .
darauf drei Rehe lagen . Das Haus des mutmaßlichen
Wilderers wurde durchsucht . Währendessen kam dev
Flüchtige vom Walde her nach Hause. Man nahm ihn
sofort fest und mit ihm noch eine zweite Person.

Burgricden , OA . Laupheim, 22. Okt. (Großfeuer .)
Dienstag nacht brannte das uralte Gemeindearmen¬
haus , ein Wahrzeichen des Orts , vollständig nieder . Tie
Ortsfeuerwehr und die Steiger ' sche Fabrikfeuerwehr
konnten sich nur auf den Schutz des angrenzenden»
jedoch wenig gefährdeten Jöchle 'schen Anwesens einstel¬
len . Das alte Gebäude war von zwei Familien und
einem alleinstehenden Fräulein bewohnt . Sämtliche In¬
sassen konnten nur notdürftig bekleidet entfliehen . /

Saulgau , 22 . Okt. (Explosion .) Abends brach infolge
Explosion eines Benzinsasses in dem Besitz der Firma
Dodel u . Regg , Fahrrad - und Nähmaschinenhandlung,
und gleichzeitig auch im Lagerraum des Schreinermei¬
sters M . Köhler- hier Feuer aus . Der Lagerraum , wo
sich Fahrräder , Nähmaschinen und zwei Zimmerein¬
richtungen befanden, brannte vollständig nieder.

Preisabbau?
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Es ist anerkennenswert, daß die Negierung von sich auz

alles tut, um den Preisabbau zu fördern , und nach ihrer
Aktion vom 1 . Oktober d . I . eine weitere Aktion in Aus¬
sicht gestellt hat. Ganz ohne Zweifel tragen die Regierungs¬
maßnahmen dazu bei , gewisse unnötige Verteuerungsmo¬
mente auszuschalten , deshalb sind sie auf das lebhafteste zu
begrüßen . Sie sind ein Zeichen dafür , wie richtig die Re¬
gierung erkannt hat, daß es in diesen Zeiten darauf an¬
kommt, die Lebenshaltung des Volkes so billig wie mög¬
lich zu gestalten und das Mißverhältnis zwischen Preisen
und Einnahmen tunlichst zu beseitigen.

Ebenso verständlich und berechtigt ist die Forderung der
Allgemeinheit, daß Produktion und Verteilung das Ihre
an der Verbilligung beitragen, daß sie die Jnflationszu-
schläge fallen lassen und sich mit einem bescheidenen, han¬
delsüblichen und notwendigen Aufschlag begnügen . Die be¬
teiligten Verbände haben in dieser Hinsicht an ihre Mit¬
glieder Mahnungen ergehen lassen — vielleicht überflüssi-
gerweiss , denn neben der gesunden Konkurrenz sorgt heute
schon der Geldmangel in den Unternehmungen dafür , die
Ware so billig wie möglich hinauszugeben, um so schnell
wie möglich überhaupt nur Geld hereinzubekommen.

Begreiflich ist es , daß die Öffentlichkeit der Verbilli-
gnngsaktion das allerlebhafteste Interesse entgegenbringt,
Falsch aber ist es , übertriebene Hoffnungen daran zu knüp¬
fen und etwa mit Einkäufen der nicht zum tatsächlichen;
täglichen Bedarf gehörigen Dinge, also insbesondere der!
Kleidung, nunmehr zurückzuhalten, weil man annimmt, es
werde und müsse doch alles billiger werden . Die Maßnah¬
men der Regierung Und auch die der Hersteller und Ver¬
teiler sind für die Preisgestaltung nicht allein ausschlag-l
gebend . Eine erhebliche Rolle spielt daneben die Gestaltung!
der Preise auf dem Rohstoffmarkt . Da sehen die Dings
allerdings wenig erfreulich aus. j

Die Baumwolle hat in den letzten Wochen starke Schwan^
kungen durchgemacht. Wenn auch die Ernte nicht so schlecht!
ausgefallen ist, wie es vielfach von einer Spekulanten-!
gruppe vorausgesagt worden ist und wenn auch in den letz-,
ten Tagen eine ganz geringe Verbilligung der Baumwolle
eingetreten ist, so weist z . V. der Bericht der Firma Knoop
u . Fabarius in Bremen darauf hin , daß die Basis für alle,
Grade über middling wiederum ganz wesentlich erhöht
wurde und daß die Industrie hieraus schon sehr bald dis
Folgerung werde ziehen müssen.

Aus dem Wollmarkt haben die Preise seit dem Juli bis
in die letzten Tage des September eine Steigerung um 20
bis 25 Prozent erfahren . Es ist nicht abzusehen, daß die
Entwicklung auf die Dauer rückläufig werden wird, denn
gerade bei Wolle besteht ein starkes Mißverhältnis zwischen
Angebot und Nachfrage . Während der Bedarf gestiegen ist,
ist die Wollprodukston in a" en Ländern, vor allem in "
Australien, erheblich zurückgegangen.

So erscheint es falsch , auf einen Preisrückgang gerade auf
dem wichtigen Gebiet der Bekleidung zu rechnen, eher dürft
fen in der nächsten Zeit Preissteigerungen eintreten, den«
die erhöhten Rohstoffpreise haben sich natürlich in den Halb-
und Fertigfabrikaten längst noch nicht vollständig auswir¬
ken können . Darum muß optimistischen Anschauungen , die
sich in der Praxis bis zu Käufersperren steigern können,
entgegengetreten werden . Es gilt , die Wirtschaft in Betrieb
iu halten und sie nicht durch falsche Anschauungen zu störe».

Buntes Allerlei.
. Folgenschwerer Erdrutsch in Norwegen . In Gjer-drun bei Christiania verschüttete ein Erdrutsch drei
Bauernhöfe , das Elektrizitätswerk und das Fern-
^ rechamt der Stadt . 10 Personen wurden getötet.Der Erdrutsch ist auf heftige Regenfälle zurückzuführen.

Explosionsrmgluck. Bei einer Explosion eines Ge-
'chutzturmes des englischen Kreuzers „Trenton " find4 Matrosen umgekommen, 18 wurden verletzt, 3 davon,dre über Bord geschleudert wurden , konnten gerettetwerden. _ _ _ _



Eigenartiges Mißgeschick. Ein Bauer nr Aldin¬
gen bei Schwenningen lnd vor einem Schwennrnger
Hotel ein großes Quantum Kartoffeln ab . Um sich
bei der Arbeit etwas zu erleichtern, hängte er fernen
Rock , in dem sich noch eine lederne Geldtasche bcwnd,
an das Tor , hinter dem sich der Schwernestall be¬
fand Die dort befindlichen drei Schwerne bemächtig¬
ten sich der Rockes , zerfetzten ihn und fraßen ihn buch¬
stäblich mitsamt der ledernen Brieftasche auf.

Eine Ehrung der AevPeNnmannschaft . Einer Mel¬
dung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " aus New¬
port zufolge hat Dr . Eckener und die Mannschaft
bon Z . R . 3 das Ehrenbürgerrecht der Stadt Neuyork
erhalten.

Reichsgericht « nd Zinswucher . Das Schöffengericht
München hatte am 20 . Mai einen Kaufmann wegen
Leistungswuchers verurteilt , weil er außergewöhnlich
hohe Zinsen von Darlehen gefordert hatte . Das Reichs¬
gericht hat nach Meldung der „ Börsenzeitung " sich die¬
ser Ansicht des Schöffengerichts nicht angeschlossen.

Ei .e deutsche Note an Nngarn . Ter deutsche Ge¬
sandte in Budapest überreichte die Antwortnote
der deutschen Regierung in der Angelegenheit der vei>
weigerten Auslieferung des Schulz - Förster seitens der
ungarischen Regierung.

Ein Todesurteil . Das Schwurgericht in Gera ver¬
urteilte die geschiedene 32jährige Anna Schellhardt aus
Gera w egen Mordes zum Tode und den ledigen 20«
rührigen Karl Lehpold in Jena wegen Beihilfe züm
Morde zu 10 Jahren Zuchthaus . Beide erdrosselten die
10 - ährige Tochter Schellhardts , die ihrem Liebesver¬
hältnis im Wege stand , mit der Wäscheleine , als das
Kind schlief.

Eingestelltes Verfahren . Das Landesverratsverfah-
ren gegen den früheren sächsischen Ministerpräsidenten
Zeigner wurde nach einer Mitteilung von sozialdemo¬
kratischer Seite aus Dresden vorübergehend einge¬
stellt . -- - - --

Kandel nnd Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , den 22. Oiobcr.

Die Kurse verstehen sich in Billi - nen Pamormark.
St . Geld St . Brief SS . Geld SS . Briet

Amsterdam 100 Gulden 164 .80 168 .41 168,49 166,31
Buenos Aires 1 Peso 1 .84 1 .88 1,83 1,84
Brüske ! 100 Franken 20 .08 20,18 20,20 20,30
Ebriktiania 100 Kronen 89.68 89,98 89,98 60,26
Kovcnhaaen loo Kronen 71 .748 72 .105 72,12 72,48
Italien 100 Sire 18,26 18 .36 18.24 18,34
London 1 Pknnd Sterling 18 .828 18 .015 18,89 18,98
Nennork 1 Dollar 4 .19 4 .21 4 .19 4 .21
Paris 100 Franken 21 .71 21 .91 21 .98 22,05
Schweiz 100 Franken 80 .80 80,90 80 .70 81,10
Spanien 100 Pesetas 86 .16 66,44 56,21 56,49
Wien 100 000 Kronen 8.015 8,948 8 .915 8,945
Prag 100 Kronen 12 .49 12.85 12,61 12,57

Berliner Börse , SS . Qkt . Ans dem Aktienmärkte der Effektenbörse
lastete heute wieder geichästslähmende Lustlosigkeit . Es fehlte iealicsie
Anregung . Der Anleihemarkt wies nur wenig Interesse ans . Deutsche
Anleihen eröffnetcn bei aut behaupteten Kursen , konnten sich aber
nur mit Mühe behaupten.

Frankfurter Börse . SS . Okt . Die Aktienmärkte verkehrten in ruhi¬
ger Haltung am Nentenmarkt machte sich eine spekulative Kursbewe¬
gung geltend , so dasi Prensi , KonsolS stark anzogen . Däalichcs Geld
ein Viertel vom Dankend . MonatSaeld 1—1,5 vom Hundert.

Stuttgarter Börse . 22 . Okt . Die Börse verkehrte am Mittwoch in
uneinheitlicher Haltung bet geringem Geschäft.

Nürnberger Hopfen . 22. Okt . Zufuhr vom Land 30 Ballen : Preis
gedrückt : Geschäft ruhig.

Amtliche Berliner Produktenbörse , 22 . Okt . Weizen märk . 213 —223:
Roggen märk . 214 —218 : Sommergerste 240—270 : Futtcrgerste 215
bis 230 : Saber märk . 182—190 ^ je 1000 Kilo : Weizenmehl (feinste
Marken über Notiz bezahlt ) 31 —34,8 : Roggenmebl 30—34 : Weizen»
klcie 13,8 : Roggenklcie 12,8- 13 : Raps 390- 400 : Leinsaat 400- 410
Tendenz ruhig.

Hcrbstnachrichten . Stockheim: Lese in vollem Kanne . Quan¬
tum schlägt vor , Qualität überaus gut . Verkäufe zu 300 ./k pro
Eimer . — Nordhauscn: Verkäufe zu 118—120 .40 — Sont¬
heim a . N . : Seit Montag ist die Lese im Kana . Der Stand der
Weinberge ist verhältnismässig gut . Der Staufenberger Wcisirics-
lina wird nach Güte und Menge befriedigen . Auch alte Weine vom
Jahrgang 1921 , 1922 nnd 1923 sind noch auf Lager . — Schwai¬
gern: Allgemeine Lese zu Ende . Die Preise zogen von 230 bis auk
280 se für 300 Liter an . Qualität befriedigt über Erwarten . —
Höpfigheim: Noch einige gute Neste sind seil zum Preis von
180 V/.

L.

Für dir Schrtftlettung verantwortlich: Ludwig Larck.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckeret Abens-teig

Letzte Nachrichten.
Die Sozialdemokratie über die gescheiterten

Regierungsverhandlungen.
WTB . Berlin . 23 . Okt . Wie die Blätter melden

traten gestern die Mitglieder der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion und die Mitglieder des Parteiausschusses
zu einer Konferenz im Reichstag zusammen . Hermann
Müller erstattete Bericht über die gescheiterten Regierungs-
Verhandlungen . Nach kurzer Aussprache billigten die Frak¬
tion und der Parteiausschuß einmütig die Haltung des
Vorstands . Der Parteivorstand wird den Wahlaufruf in
den nächsten Tagen veröffentlichen.

Französischer Truppenwechsel am Rhein.
WTB . Paris » 23 . Okt . Wie Havas aus Mainz be¬

richtet , ist, nachdem nunmehr die Städte Mannheim , Karls¬
ruhe , Remscheid , Vohwinkel und Limburg , sowie die Häfen
Emmerich und Wesel geräumt wurden , die40 . Division , die
am Rhein stand , nach Frankreich zurückgefchickt worden.
Sie wird ersetzt durch die 38 . Division , die aus dem Ruhr¬
gebiet zurückgezogen wird.

Mutmaßliches Wetter.
Ueber Süddeutschland zieht sich eine schmale Hochdruck¬

rinne , gegen die ein neuer Luftwirbel aus dem Atlantischen
Ozean Einstuß gewinnen dürfte . Für Freitag ist deshalb
mehrfach bedecktes, jedoch nur zu geringen Niederschlägen
geneigtes , teilweise wieder aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Die Reichstagswahle»
stehen vor der Tür . Wichtiger als je ist es
in der kommenden Zeit , eine Zeitung zu lesen.
Bestellen Sie deshalb sofort unsere Schwarz¬
wälder Tageszeitung „ Aus den Tannen " für

den Monat November.

Walddorf OA . Nagold.
Die Lieferung von 1500 Stück

Marksteinen
ist zu vergeben.

Angebote erbeten bis 28 . ds . Mts.
Schultheißenamt : Rentschler.

Loeben eiscdienen:

Ioniers lNusUrsrdalA
Land 6

Lin neues 44dum von kleidendem Weil , vis ckie stete
Leiiedtdeit von Donners Ausilcscdatz Land 1 -5 ds ve st.

Die HdteiiunAen:
8alon - und VortraAssIlwke , läedsrkantasien , Oper

und Operette , länre und DlSrscks, Dieder und Opern-
AesävZe , Duette

entkalten 85 Werks klassiseker , romsntiscder sowie nio-
' deiner Geister vis
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Vorrätig in der W . kiskerscden Rncdkdlg ., ^ Itenstsig.

Zchwabenlalender
Abreißkalender für 1925.

Vorrätig in der

W . RieLerschen Buchhdlg . , Altenfteig.

Farbechte Satins
in vielen Farben

Paul Räuchle. am Markt , Calw.

abzugeben.

t.

Habe noch einige einmal gebrauchte

MeinsSsier
mit Türle

um den billigen Preis von je 30 MK.

M . Schnaible , Küfer
Martinsmoos.

Bettvorlagen
Tischdecken Kommodedecken

Bettüberwürfe
in großer Auswahl

Paul Räuchle. am Markt . Calw.

Altensteig . "

KK 8M ^ s
Meder -

in großer Auswahl , zu >

mäßigen Preisen,empfiehlt zz
die ^

M . Uiekersche Kuchl/andlmrg . !

8 » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » M!
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Altensteig.
Donnerstag Abend von 6 Uhr ab

Reh-MM ß-tzle
bei gutem , neuem Wein.
Hiezu ladet Höst , ein

Biitzler z . Bahnhof.

Geschäftsbücher
Briefordner

Schnellhefter
Kohlepapier

ImWIWM
empfiehlt bestens die

W. « lM WWllW
Attenst eig.

Bringe
meine

Altensteig.

AMÄUS-
KakSMueuln

empfiehlt
Ehr . Kirn

Malermeister.

Aliensteig.
Derjenige , der mir mein

bezeichntes

Holzmacher«
geschirr

im Hafnerwald entwendet
hat und dabei gesehen wor¬
den ist, wolle dies alsbald
wieder an Ort und Stelle
bringen , andernfalls Anzeige
erfolgt.

A . Kalmbach.

Gestorbene.
Nagold : Christian Heintel,

77 I-
Wildberg : Friedrich Kugel,

Schuhmachermstr . , 58 I.

Gebrauche
»I!>!!>!I>I!II!»!»!II!I»»!!!>»I»W

Rta — und
im Haus

lieht's stet»
vei Dir wie

Sonntag
ans . — Mit

AI tl
W»»II»I»»»!»»» !II»»!»IM

Kannst Du.
alle Sachen
blitzblank u.
appetitlich

machen.

Eine

verkauft >
Iohs . Pfeifle j
Göttelfingen . j

Kalb !

verkauft

— in empfehlende Erinnerung . Alle Ersatzteile S
— am Lager . Ebenso gekleidete und ungekleidete ^
s Gelenkpuppen und Babies . D
E Sweter -Anzüge u . Kleidchen in schöner Aus - S

D Marie Kirgis , Altensteig . D

Für die

nnseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag
aufzugeben.
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